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Anekdoten.

Standcswahl. Onkel: Sag mer doch Seppli,
was willst du mal werden? Seppli: Ja, die
Mamma sagt immer: Seppli! du wirst einmal
der gleiche Lump, wie dein Papa!

2.

Aus der Wirthschaft. Gast: Rösi! Du kannst
deinem Herrn sagen, daß ich niemals mehr in
seine Wirthschaft komme, Rösi: Was? Ist Ihnen
s'Bier nicht gut genug? Gast: Das nicht; aber
Euere Zündhölzchen sind zu lang für meine Büxel.

3.

Aus dem Milchgaden. Magd zum Milch
träger-Jungen: Ach, wie ist heut die Milch
wieder einmal so gelb! Junge: Donner Hagel!
da hat mei Schwester g'wiß wieder Bachwasser
d'rein g'schüttet; die Mutter sagt doch immer,
sie soll Brunnenwasser d'rein thun.

4.

Ein Mann wollte eines Tages über einen

Fluß; weil er aber bis zur Brücke einen weiten
Umweg hatte, so war er, weil das Wasser nicht
tief war, im Begriff, Schuhe und Strümpfe
auszuziehen und hinüber zu watten. Da bemerkte

er in der Nähe einen Arbeiter, den er gut kannte
und sagte zu ihm, er wolle ihm einen Schoppen
Most zahlen, wenn er ihn auf den Rücken nehme
und hinüber trage. Sie wurden des Handels
einig. Als sie nun mitten im Waffer waren,
fragte der Arbeiter, der ein Spaßvogel war:
Aber zahlt Ihr mir auch Käs und Brod zum
Schoppen? Der Mann antwortete: Ich habe
dir nur Most versprochen. Nun gut, erwiederte
der Arbeiter, so hab' ich Euch auch nicht
versprochen, in wie viel Zeit ich mit Euch hinüber
wolle; ich will also ein wenig ausruhen und
unterdessen meine Last abstellen. Um nicht in's
Wasser gestellt zu werden, mußte der gute Mann
in das Unvermeidliche sich fügen und der
Arbeiter hatte ein schönes Stück Käs nnd Brod
erobert.

5.

Aus dem Militärleben. Oberst: Wie steht's
nun? Adjutant: Ja, der Mann hat das Genick
gebrochen, Oberst: Hat's dem Pferd nichts
gethan? Adjutant: Nein, Hr. Oberst. Oberst:
Gott Lob, daß die Sache so abgelaufen.

6.

Aus dem Gerichtssaal. Präsident zum
Angeklagten: Sie sind also überwiesen, läugnen
Sie doch nicht mehr. Fünf Zeugen sagen aus,
Sie gesehen zu haben, als Sie dem Kaufmann
Schwindelmeier eine goldene Uhr aus der Tasche
gestohlen. Angeklagter: Und ich kann wenigstens
20 aufbringen, die es nicht gesehen haben.

7.

Aus dem Ehestand. Brillenhändler: Aber
Herr: warum kaufen's mir denn seit 2 Jahren
nie mehr was ab? Herr: Ja, das ist so:
Als ich noch ledig war, mußte ich mir wegen
meiner Kurzsichtigkeit von Zeit zu Zeit eine Brille
kaufen. Hingegen, seit ich verheirathet bin, sind
mir die Augen so aufgegangen, daß ich mehr sehe,
als mir lieb ist.

8.

Zu einem Lande, das sich sonst viel einbildet
auf seine Weisheit, nämlich in Preußen, hat
unlängst ein Gemeindevorsteher einen Rapport an
die höhere Behörde folgendermassen geschrieben:

„Jk a des Thiere, daß der Schand Darm 3 fache
Bund gebracht." Wer kann errathen, was das
heißt? Es soll heißen: Ich attestiere, daß der
„Schandarm" (Landjäger) drei Vagabunden
eingebracht.

9.

Ein Schnllehrer hatte den Kindern den Unterschied

zwischen Kopf- und Handarbeit so faßbar
als möglich erklärt und fragte dann: Nun Hansli!
kannst du mir jetzt also einen Menschen nennen,
der sich mit Kopsarbeit abgibt? Hansli
antwortete: Der Rasterer.
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